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Snowraclaw, Montag, den 2. Februar 
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Bezptatnie 
umieszcza sie dla 
abonenten 200 icrszy 
In insercya 
wiersza po trzykroć 
Jamanoso płaci sie 
I ser. 


Rok drugi. 
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Inſerate nehmen an: * 
die Herren Haaſenſtein und Vogler in Hamburg-Altona und Frankfurt a. M. und A. Retemever in Verlin. 


Ervedition: Friedrichsſtraße Nro. 7. 


Geeianete Beiträge für diefes Blat werden erbeten und dankend angenommen. 


Dennoch! 


And dem Leben vergangener Tage. 
Von Ottilie Wildermuth. 


5. 
a Schluß. 

Der Pfarrer und feine Frau ſtanden bereits an der Hausthüre, 
in Lorchen ohnehin, in athemloſer Erwartung, was aus diefer Arche 
noch alles bervorquellen würde. Inſaſſen des Wagens konnte man 
noch nicht unterſcheiden, nur Gepäck. Eine unſichtbare Hand bot nach 
und nach allerlei beraus: eine blanke Meſſingpfanne, einen Korb, das 
tin feines Porzellan. in Heu verpackt war, allerlei Schachteln, endlich 
tam die Geſtalt einer wohlerhaltenen alten Frau zum Vorſchein. „Die 
ama!“ rief der Pfarrer und ſeine Frau, immer noch ſprachlos vor 
ſtaunen, und halfen endlich der alten Frau beraus, die noch leicht, 
faſt wie ein Mädchen von dem hoben Wagentritt berabſtieg, und nun 
ſelbſt berzlich mitlachte beim Anblick des unermeßlich vielen Ge packs, 

das bereits die Straße vor dem Pfarrhaus bedeckte. 

„Ja, jo find alte Leute,“ ſagte fie entſchuldigend zu Anguſt, „fe 
3 von nichts los kommen! Schafft alle die Sachen in die Pfarr- 
3 rief fie den Leuten freundlich zu, „und zeigt meinem Kutſcher 
B e , Nun Fommt, Kinder, mich verlangt recht nach eurer 
ie 9 = — nbr. — Die Pfarrerin batte die Schwiegermutter ſehr 
e gemein um: peme Beſuche der Großmama waren immer ein 
. — — 1 Bet fic doch mit etwas verlegenem küh⸗ 
in 1 — am denn Mama wirklich mit Sack und Pack, ohne 
— ee e liebe Zeit, wohin ſollte a 
ſchaft Führe? — malte Frau auch noch ihre eigene Wirths 
—.— batte ich's die Mama bequem gemacht, batte Lorchens Herz 
die e einer ſchonen Puppe und einem Bilderbuch and alter Zeit; 

Groß e fand groß Gefallen an der Großmama und verſicherte altklug: 
= mama du biſt ſo eine nette alte Frau!“ Endlich hüpfte ſie fort, 
den Dorfkindern ihre Schätze zu zeigen. 
bie 5 Kinder, was meint ihr, warum ich gekommen ſei?“ fragte 
4 een hellem Blick, doch mit einem leichten Errothen, 
` — — echt Met Ta. Die Kinder wußten nicht recht, was 
deittenmalc. Ehag F „Der Senior bat meine Hand begehrt zum 
ié — — . = Frau ernſt, mit leiſe bebender Stimme fort; 
Nie vergeſſen 1 5 To an Jab ren und ich babe ihn 
noch vor uns liegt gemeinſam se r 8 TI 0c 
n eee s a geben, daß wir einmal im Le en no 
n den. Die Rinder [wiegen tief bewegt, Auguſt 
— EY 1 warum er den Sintrag des Seniors auch nur einen 
* ade lächerlich finden können. 
a den Zeit haben wir nicht mehr miteinander zu verlieren,“ hub 
5 — u an, „daram babe ich daheim gleich alles aufgege— 
Dube 85 = e rliche verkauft, und bin nun bier mit meiner ganzen 
Eu fo paina A treuen Freund folgen zu können, ſo bald er will. 
rischen ru und fende beute noch einen Boten mit dieſem 
Th 0 j relf Denkmünze an Theodor.“ Augaſt gehorchte, es 
noch En beißen 1 einen fo alten, ehrwurdigen Herrn 


8; 
actrennt, An war zugegen, als die Beiden, die das Leben ſo lang 
er Stub D zum erſten Male wieder geſehen haben; aber als ſie aus 
aue d. eder Großmutter herabkamen, da lag ein wunderbares Licht 

cen, beiden alten Angeſichteru — war es ein Wiederſchein der lang 


eutſchw. . E 
der g. en Jugend, war es ein Hereinleuchten der nahen Ewigkeit, 


de nun Hand in Hand entgegen geh Üten ? Ni 4 
alfer * Hand entgegen geben wollten? Niemand lächelte, 
fa gen wurden feucht, als fie das alte Brautpaar bei einander 
Und nien: 


Me e r 
Mae, als nsd acht Woche im Hauſe de St 


O laskawe nadesłanie sıösownyeh rozpraw do niniejszego pisemka uprasza . 


| chciano, czy nie umiano korzystać, cholera wyprä 


I:xpedyeya: ulica Fryderychowska Nr. 7. 
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LEON HABER. 
Ciąg dalszy. 

Czy pamiętacie wiosne 1831 roku? 94 
2 ukosa, ale z góry pelną garscig sypało jaskrawe pon 
nie a przecież jego swiatlo nie bylo jasne, melie h 1 
gdyby mu sie szklanemi przy patrywac oczyma. 15 ovyo 
ki nie po swojemu #wiergotaly, smetnie) 1 zen niż PA 
kle i słowik zawodził. A, cal} świętą zeme 1 wszyste 
lud Boży jakiś zły duch owional, niby Erie u, Wenig 
nieszezescia, niby zlowrozba smierci oznaka. t par y 
godni potém czy byliscie w mieście czy AWA ari t 
mrowie ludzi, na których ezole piętno bojazni, a w — 
smieré? Czy przebiegaliscie te odludne spacery 1 en k 
place, te pustkami zaległe pustynie i puviicane i s 
Czy weisngliseie się w ten tłum koło aptek, cierpiący en e 
meczarnie powolnego konania? Rwaly sie ‚wezly N 
miłosci, uczucia przywiązania rodzicielskiego, ur poega 
stygly od zimnego grobowego oldechu. Syn ossuplaly * 
zdala od łoża konajacej matki, i kochanek nie antowal 2 
nialego kochanki liea. Jod i chloryna napelnily be 
owionely ducha, przesiaknely serce. Oko wszgdzie spoty- 
kalo Irszaki smutne , ezarnemi obleezone kiramı, odprowa- 
dzające zmarłych. W pochodzic swoim ere sig 3 
nemi, emętarze przepelnily się grobami, i brak lo miejsca 
na trupy. Rece żywych nie starezyly sypać mogli umar- 
lym. Czarne tylko wozy przeciągały ulice miasta; prze- 
rażliwe skrzypienie, jęk dzwonka, budzily mieszkańcow do- 
mu. Wyrzucali trupa, zapily woźnica ciagnal go kakiem 
do swojej kalwakaty. I powoli przyzwyezajali sie 9 
do tego okropnego stanu, do tego zycia, smierci., Byiy „å 
tam te szezesliwe charaktery, co i w tem grobowem Zye% 
nie zaparly sie wrodzonej wesołości; co Smiore sam aa 
przedmiot Zartöw i smiechu obieraly. Br In . 
padköw, które sie pijakom wydarzaly; z krako ppu, 9888 
re do grobów zwozeni zmarli zupelnie karczemag ER 
nuta. Nasmiewali sie z tych, eo umierali na sam bojazn 
mierci. Rozweseleni, pelni otuchy, wracali wszyscy do 
domów. Ale nazajutrz slysząc o zgonie osób, które naj- 
wigcéj doweipkowaly wezorajszego wieezora, e je * Dr 
czul dreszez przebiegajacy członki i rachowal sie z su- 


Slonce już nie 


z a . . Pn . 3 > qha 
mieiem, przypomniał sobie pacierze 1 zabierai sie w 
pielgrzymkę — dalcka. Swieze, zdrowe powietrze na ws, 


a może téż żelazne nerwy naszego ludu oparly sie cholerze. 
Czasem tylko kilku wracających z miasta niedoezekalo rana. 
Ale na tych pierwszych ofiarach konczy ly sie zwyeleziwa 
moru, dalszych nie czyni postepöw. Jednakże przyłączyła 
się do téj inna równie sroga klęska, co osobliwie wioski 
dotknęła; tak jak gdyby msciwe nieba ten rok na zagiade 
naszą przeznaczyly. Bo gdy zawislanskie rzeki krwawa s 
wodzią splynely, gdy uieszezęśliwa Praga i innych ka 
krocie, jaskrawa przyswiecaly lung; a mlodziez nasza boha- 


terska smiercia okupywala drogo zwycięztwa, Z który ch nie 
s i wıala po 


niors die Hochzeit gefeiert wurde. Ei ſchöns Paar waren die Zwei, 
obſchon fie nahezu 140 Jahre zuſammen zährten, der hohe ſtattliche 
Greis mir dew ſilberweißen Haar, jetzt noch eine Stütze für die Maz 
trone deren helle Augen die weißen Haare faſt Lügen ſtraften, die 
giattgeſcheitelt unter dem ſchneeweißen Spitzenhäubchen lagen. Die 
Töchter hatten ihr weiße Blümlein in die Haube heften wollen, das 
batte fie nicht gelitten. „Die Blumenzeit it vorbei!“ Aber ei en feiz 
nen grüſ en Epheuzweig, den ihr älteſter Stiefſohn, auch Pfarrer, von 
der Mauer des Pfarrgartens zu Reifenberg geſchickt, den ließ fe ſich 
gefallen. „Ephen ſchickt ſich für uns.“ 

Co war ein fröhliches Hochzeitfeſt, weniger ſtill vielleicht, als das 
alte Paar gewu sſcht, aber gar ſchön und heiter. Marie, die einzige 
noch unverheirathete Tochter des Seniors, nebit dem jun gſten Sohne, 
der des Vaters Gebulfe war, allein noch zu Haufe, und Auguſts Frau 
batten den großen Saal in dem alten Kloſter, das des Seniors Amts— 
wohnung war, auf's ſchönſte geſchmückt mit jungem Grün und Früh— 
lingsblumen, und eine ſtattliche Geſellſchaft ſaß um die lange Tafel, 
an der das alte ſchoͤne Paar präſidirte: firben Söhne und vier Toͤch— 
ter waren von den ſechzehn Kindern noch geblieben, die Theodors 
zweite Werbung hätte zuſammenfuhren folen, aber die fehlenden waz 
ven reichlich erganzt durch firben Sohnsfrauen und drei Tochtermänner, 
nicht zu gedenken der ſechs und dreißig Enkel groß und klein, die den 
Saal fullten und belebten, in dem, feit das Kloſter ſtand, nie ein fo 
fröhliches Leben wiedergeklungen hatte. 

Die alten Leute ſaßen fill, Hand in Hand, in fih vergnügt und 
ſelig, ſie blickten lächelnd auf das bunte Gewimmel und ſahen ſich 
dann wieder ſtill und tief in die Augen. Nur einmal ſagte der Se— 
nior lächelnd: „ſind dir ſechzehn zu viel geweſen, nun baſt du ſieben 
und funfzig!“ 

Es wurde wieder ſtill in dem Haus, als alle die lieben Gäſte, 
deren Ueberzahl zum Theil von Freunden in der Nachbarſchaft beher» 
bergt worden war, abgegangen waren. Frau Lenorens Schätze an 
guten Betten, an feiner Leinwand, an ſchönem Geräthe, von denen 
ke ſich nicht batte trennen konnen, wurden in dem alten Haufe einge— 


räumt. „Nimm's nur nicht übel,“ ſagte ſie freundlich zu der Stief— 
tochter, „daß ich ſo viel bringe; ich weiß ja wohl, daß alles genug 


da ift, aber du glaubſt nicht, was das für ein braves Meſſingpfäun— 
chen iſt, und fo ſchön wir in der Bratpfanne werden die Braten doch 
nicht leicht, auch das engliſche Porzellan bekommt man heutzutage 
nicht mehr ſo gut!“ 

Marie war eine ſtille, treue Serle, das Abbild ihrer ſeligen Mut- 

ter; willig und emſig hatte ſie ſchon wahrend der letzten Lebensjahre 
der zweiten utter und nach ihrem Tode den Haushalt beſorgt, aber 
immer im Stillen ſchmerzlich empfunden, wie wenig ihr ſchüchternes 
Weſen dem Vater Erheiterung und Unterhattung bieten konne, und 
recht mit erleichtertem Herzen fah fie nun diefe Lucke ausgefüllt. — 
Uugekränkt in ihren Rechten durfte die treue Tochter fortan als Haus— 
frau ſchalten, nur unterſtützt von der fleißigen Hand, von dem klugen, 
freundlichen Rath der neuen Mutter. 
Jure meiſte Zeit aber, ihr ganzes Herz, all ihre Liebe und Sorg⸗ 
falt widmete Lenore dem Gatten allein. Nicht die kindiſche Zärtlich— 
keit, die oft alte Leute zur Unzeit noch befällt, verletzte das Auge der 
gereiften Kinder, es wehte ein faſt heiliger Hauch durch die Räume 
des Hauſes, feit die alte Liebe wieder in ihre Rechte getreten war. 
Wer ſo das alte Pärchen beiſammenſitzen ſah, wie ſie jeden Wunſch, 
jedes Sedurfniß von ihm errieth und ihn leiſe ſorglich umgab mit 
Frieden und Behagen, wie fie zuſammen ihren ruhigen Spaziergang 
machten durch die blühende Flur, wie das Mütterlein, deren Augen 
noch helle geblieben, dem Papa die Zeitung vorlas oder wohl auch ein 
varmloſes Brettſpiel mit ihm machte, oder wie fie an ſtillen Abenden 
zuſammen ſaßen, eh' das Licht in's Zimmer kam, und leiſe mitein— 
ander redeten, ſprachen von ihrer Vergangenheit, aus der fie fo viel 
nach nachzuholen hatten, von all ihren Kindern, bis die Rede er. fter 
würde und ſich wandte auf die ſtille heilige Ewigkeit, an deren Schwelle 
fe fanden — wer fo ali ihr friedenvolles Leben und Sein anſehen 
konnte, der mußte glauben, daß auf Erden ſchon ein Daſein möglich 
ſei, voll von Harmonie und filler Schönheit. 

Aber nicht zu lange. Fin einziges Jahr war ihnen fo vergoͤnnt 
in Frieden und filter Freude zu leben, da fand der Senior am Grabe 
feiner dritten Gattin, fie war ſanft entſchlafen, mit einem ſeligen 
ähei auf den Lippen; „ich bin doch noch dein geweſen!“ war ihr 
letztes Wort. 

Wan börte keine Klage, man fah nicht viel Thräuen bei dem 
alten Herrn: gar fiill ging er fortan ſeines Weges, er war auf der 
wrde nicht mehr daheim. Nach wenigen Monden trugen fie auch ihn 
hinaus, jener ſtattliche Hochzeitzug geleitete hn zum Grabe, das ihn 
miner vereinte mit der, die er fo lange geliebt und Jo kurz 


eite. 


Gu 


Lokales und Propinzielles. 


nowraclaw. Das Conntee, das ſich behufs Arrangements der tauſendjährigen 
eree der Einführung des Chriſtenthums in Polen gebildet hat, har von femer 
Gründung und fenem Zwecke das Oberpräſidium der Provinz Poſen iu Keuntniß gefept u. 
ir feinem Auſchreiben mitgethelt, daf es die Unterſtützung des hochwürdigſten Herrn Erz, 
biſchoſs gewonnen habe, der jener Feier die religiſſe Weihe geben folle. Wir erfahren, 
daß der bisherige Oberpräſidenk Derr v. Von in aus dieſer Veranlaffung officiel ber dent 
Herrn Erzbiſchof angefragt bat, ob es wahr fei, daß er dem bezeichneten Comite eine der- 
artige Zuſnerung gemacht habe und gebeten, ihn in Kenntniß zu ſezen, in welcher Weiſe 
er fur feine Perſon und mit der ihm untergebenen Geiſtlichkei fih an der projectirten Feier 
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miastach swoje gody, a tutaj po wsiach taki panowal głód, 
jakiego najstarsi ludzie nie zapamiętali. Biedni chlopi od- 
kopywali kilkoletnie kopce zgniłych ziemniaków, rozrywali 
$cierwa zarazonego bydła. Korzenie i łobody, bywały ca- 
lotygodniowym pokaımem tysigeznych rodzin, a na śmie- 
cisku bito sie z psami o kości. Zboze leżało pod pecki 
we dworskich szpichlerzach, ale wszyscy lepsi panowie prze- 
prawisli sie na tamta stronę. Ich siostry, żony, same nie 
mogły dozierac, pomoc udzielona zostawała w ręku slug 
niepoezeiwych, bo poczeiwsi poszli z panami, I sypalo się 
żółte zagraniczne zloto za polska białą pszenicę, i panowie, 
co po wsiach pozostali, powychodzili na panków, a ich pod- 
dani głodem marli. 

W wiosce G... nad Wislg, w téj blogostawiondj zie- 
mi, gdzie słomę palą, a topią nawozy, mieszkała w lichej 
lepiance uboga rodzina. Co mieli, sprzedali, co mogli, po- 
zyezyli. Glöd i drożyzna wszystko pochłonęły. Rano po- 
azie.ili sie kawalkiem chleba, ostatnim. Ojciec poszedl za 
zarobkiem; matka nie mogła odejsé dziecka przy piersi. 
Kilkoletnia dziewczyna bawila się z swoim młodziutkim 
braciszkiem. Już się miało ku wieczorowi, a jeszeze ojca 
nie było widać. Głód okropny, targajacy wnętrzności, do- 
kuczał nieszczęśliwym pozostałym w chacie. Chlopezyk 
przy piersi-kwilił z początku, potem zaplakal rzewnie, ale 
spojrzał w oczy matki. On wygrzany ciepłem jej lona, 
wypielegnowany jéj goracem tchnieniem, wykarmiony jéj 
gorzkiemi łzami, snać rozumiał rozpacz nieszezesliwej. Płacz 
jego zamienił się w głuche jęki. I jak gdyby chciał za to 
matkę przeprosić, rączętami obejmował jej szyję, swoją dro- 
bng główkę tuli? do jej twarzy. I było cos nadziemskiego 
w rysach dzieciny. Ta walka ducha, nie zupełnie ujętego 
zmyslowemi kształty, z bólem fizycznym, nadawała chlop- 
czykowi wyraz, z jakim sobie wystawiam aniolka boleści, 
Dziewczynka znaeznie starsza, tłumiła westchnienia w piersi nabrzę- 
ktej z godu, połykała łzy, całowała r,ce matki, bawiła braciszka. Tak 
przebyli noc okropną, długą. Już było dobrze ku południowi, gdy 
ojcicc powrócił. Tata, papa! ojcze chleba! powitaly go w progu dwa 
głosy słabe, wydobyte z głębi watiych piersi. Męża litości, jęknęła 
matka. Patrzaj! jacy bledzi, ledwie oddychają; przecież to twoje dzie- 
ci, litosci nad niemi, litosci! Nademną! nadenına się zmiłujcie, bo o- 
szaieje. Ot ta odrobina chleba, to wszystko, com zarobié zdołał. Czuć 
wasze cierpienia, a nie módz im zaradzie; patrzeć na to waszc po- 
woine konanie, ha to nad siły. Boże! Ty to widzisz, Ty, co przy- 
odziewasz lihe; co wróble rachujesz na dachu. Ja może grzeszny; do- 
brze, niech ging konaniem Kaina. Niech pioruny siarezyste palą moje 
ciato. Ale cóż przewiniły te tu niewinne robaczki? cóż ta nieszczęśliwa 
kobieta? I wypadł za drzwi. Biegl szalonym pędem. Aile gasnace 
siły zmusiły go do zwoluienia kroku, zataczat w koło wseiektemi o- 
czyma, to znowu martwo jak upiór nimi spoglądał. Upadał i wil sie 
po ziemi w kurezowych bólach. To zuowu rzucił sig kilka kroków 
naprzód, gdy cierpienie umysłu fizyczną bolešé przemogto. Doczołgał 
sie w ten sposób do pańskiego spichrzu. Oczy mu 'slupem stangiy, 
konwulsyjnie ttukt rękami, ciskat catem eiatem, Po chwil mingt i ten 
napad. ustała nawet walka wezueia 2 czuciem, rozpaczy z głodem. 
Gwaitownte, zwierzeco wseiekle rzucił się na skibę łupkowatej gliny, 
polykał cale bryły. Podoiósł ste raz jeszeze, obrócił w stronę swojéj 
chaty, załamał rece, przeżegnał, i padł hez zmysłów. W takich me- 
ezarniach ginęli, w najzyzuiejsz6| ze wszystkich obolic, najpracowitsi 
rölniey. Koło lagownego Spichrza ginęli z głodu ci, których krwawym 
potem nagromadzily się owe zapasy. A naszą białą przenice za gra- 
nice wywiezli, a zły pan złoto holenderskie na karte postanowił, jub 
przechulał w mieście, a może tez jaką setkę ludzi dokupis, ktörych 
pracą napelni rowe Spichrze, a którjm przed spichlerzem z głodu 
mrzeć dozwoli. 

Zdarzenie tutaj cpowiedziane jesi praw dziwe, zdarza się często. 
Tego roku powtörzsto sie także. Pomimowolnie eifnie sig tutaj uwaga, 
jak niedostateezuymm hammlcem na prz>stepstwa są wszystkie karne sy- 
stemy. Co / naprzykład człowieka, kongjacego z plodu, zmusza do sza- 
nowania cudzé własności, ezy bojažó smicrel, czy kazui. On marze 
za chwile, a najsroisze tortury w swym stanie potosi. Nie wielchy 
pomogły spoleczenstwu więzienia, gdyby o prawosei praw wWatpie 
zatzeto. 

Przed kilku laty po iniwach przejeżdżał jedne nadwislanskq wio- 
ske Radzea sądu karnego Rzeszowskiego: „Niechaj bydie pochwalony l“ 
powitał go enlopekı — „Zdaje mi się, zem cię gdzies widział,“ odpo- 
wiedzial mu Radzea, — „O my sie znamy Panie Konsjliarzu,“ odparł 
chlopek, „a jeżeli będzie ciężki przednowek, to ja tam niedługo znajo- 
mosé z Pandea odnowie.“ Te rozmowe powtarzają dosye czysto, do- 
wodzac nią niedostateczność hary” wymierzanéj B cz szczególna, 38 
tak rzadko wpadają na myši odwrotną. Ze mechea stanu nieszezesii- 
wych tak polepszy6, aby utrata wolsosei i ograniezenie na potrzeby 


Nr ao gedenke. Der Oberpraſident hat dieſen Schritt damit begründet, daß von 
10 ufllärung die Anordnungen abhängen follen, die die weltlichen Behörden für gut 
—. würden, Man verſtchert uns, daß der Herr Erzbiſchof eine würdevolle Antwort ge- 
pn: Dw beabfichtigte tauſendſahrige Jubelfeier der Einſübrung des Evangeliums und der 
ein Erhebung der Piaſtendonaſtie auf den Thron gebilligt und fih damit einder- 
tom erklart habe, daß zur Erinnerung an dieſes eft -— am 16. September e. — ein 
4 en hügel am Goploſee im Kruſchwitz aufgeſchüttet und die alte Marienkirche hierſelbſt, 
Ihen i 5 bon jenem See entfernt, reſtaurirt werde; er werde fih auch bemühen, beim hei⸗ 
Beffgomesdienfie sc a erer und fei übrigens geſonnen, durch Abhaltung eines 
sdieuſte und mit der geſammten Geiſtlichkeit feiner beid iöze 
un der Feier zu betheiligen. € aii . ih ï 
X — Am Sonnabend, den 24. v. M., feierte die hieſi i fel i E 
la una ; 24. v. M., hieſige Liedertafel in dem Ver- 
ee ihr erſtes Stiftungsfeſt. Das Feſt war nur von Mitgliedern be Liedertafel be- 
a itt, wie wir hören, heiter verlaufen. Die Fortſchritte, welche der junge Verein 
. ale er lag — e und es gebührt dem Herrn Dirigenten 
r auch um den biefigen Mänmer-Furn-Berein verdient gemacht t L 
Dank, * par von feinen Sangern gebracht worden i. + a oy 
— Am fünftigen Sonnabend, den 7. d. M., findet im Saale des Hrn. Balling ein 
Volksball E a: wir A een es Die G leon eirfulirt noch. E i 
— Von der für anſer Bataillon befttnmten M ift v i eri 
Anal Manne ; u beſtinumten Reſerve ift heute fon eine gehörige 
} haften eingetroffen und wird die Sta i 1 
Suede Bien 1000 Man betragen ie Starke des Bataillons mit den am 18. d. 
— Mehrere der hieſigen Ackerbürger h i i 
yeere gen 2 ger haben aus der gelinden Witterung den Nutzen 
Don —4 ſie mit dem Pflügen und anderen Feldarbeiten begonnen e b 
1 bsc. Der Gutsbeſißer Hr. Nathan Keiler, Sohn des Kaufmanns Keiler zu Ino. 
Lors wy ift zum Stadtkämmerer und Kommumalfteuer »Erheber für den hieſigen Ort in 
Bf gebracht und von der Königl. Neg. zu Bromberg als folder beftätigt worden. 
1 28 Januar. Die Notiz in einer früheren Correspondenz von bier, daß der 
A 0 lte Bürgermeiſter Cohn nicht beſtätigt fei, ift vorläufig noch unbegründet. Die 
od 1 der Ans iſt noch nicht eingegangen. ; 
Graudenz. Der vielgenaunte Hauptmann von Beffer ſoll in Pillau, wo er feinen 
Seſtungsarreſt büßt, an einem Gehirnleiden erkrankt fein. j á i 


es In der Nacht vom 23. d. M. wurde im Hauptzoll⸗ 
übt au Skalmierzyce mit unbeſchreiblicher Frechheit ein Einbruch ver⸗ 
een das Eiſengitter vom Fenſter ausgebrochen war, haben 
va Spitzbuben noch die Schlöſſer eiſerner Thuren abgeriſſen, um in 
A verwahrte Kaſſenlokal zu gelangen. Von dort gelangten fic 
som das vom Eiſengitter gewaltfam befreite Fenſter zum eiſernen 
A ran, und erſt nach ausgeführter That eilte der aus dem 
A p geſtörte Steurtratb herbei, der vielleicht zu ſeinem Glück zu 
n W. da die von den Verbrechern zurückgelaſſene Keule und fone 
ie apala auch darauf hindeuten laſſen, daß fie es bei Wider- 
Loop! nich Morden abgeſehen hatten. Sie haben jedoch, da es ihnen 
Shivin 1 1 * ſein mag, den Schrank zu öffnen, dieſen mit 
feinem Se und Gefahren entwendeten Ballaſt auf freiem Felde 
ur 8 hickſal überlaſſen, und jet iſt, bei angeſtellten Verfolgungen 
uden worden. — Die Thäter ſind bis jetzt noch nicht ermittelt. 
nete Bm, 28 Jannar. Die „Oſtpreuß. Ztg.“ wüthet letzt auf die inſeratengeſeg 
ben ife . ea nachdem ihr Rüthen auf die „Juden“ ſeit einiger Zeit unzerblie⸗ 
rüber W f g dee e Sa Schimpfereen ein Ende erreicht haben, da. 
&. Commerz De 4 105 : - er Oſtpreuß. Stg. foll nämlich bon Daupterben des 
Wp geln, aths Hirſchberg, Banquier M. Simon, die Cantion von 5000 Thaler, 
ehe on igi t > Hirſchberg für dieſes reaktionaire Blatt eingezahlt hatte und 
Sty. kroch . Aren N AL eingetragen fand. Der Verleger der Oſtpr. 
Ken, falie ie AN a n 4 umpfen ioy Zeitung auf die Juden zu unter: 
Berti A — Š ayen, E Thl. Caution nicht kündigen würde. G. 
ftella zu, en 31. Januar. Die ſoeben beendeten ſtatiſtiſchen Feſt⸗ 
er der Theilnabme an der Wahl der Abgeordneten am 28. April 
ergeben folgendes Reſultat: 


Zabl der Wahlberechtigten. Zahl der Theilnehmer an den Wahlen. 


Ahth. I. 160,393 98,301 61,3% 
I. 460,445 221,702 „48,255 
„ 2820,04 862.915 „30,5% 
Summa 3,147,882 1,188,931 34,5% 


F Alſo 347% Prozent der ganzen Bevölkerung haben ſich überhaupt 
den Uhrwablen berheiligt. 


in Gotha. 


licher Dieſe Auſtalt vertheilt im Jahre 1863 an ihre Verſicherten den Ueberſchuß des Berz 
erungsjabhres 1858, welcher 398924 Thlr. beträgt und eine Dividende von 


33 Prozent 
ergibt. Zn frozen 


Nach den bereits vorliegenden Geſchäfts egebniſſeu werden ſich die Dividenden für 1564 


| 


| 


życia najkonieezniejsze prawdziwą dia nich było kara. Nie uważają, że 
powiększając kary ra mniejsze przewinienia, za większe zbrodnie wy- 
padałoby jednego winowajcę kilkadziesiąt razy kołem łamać lub éwier- 
tować, a to mimo najszezerszych chęci niepodobna. 2 
Ale wröcmy do naszej nieszezgsliw£j rodziny. Matka : dwojgiem 
dzieci rzuciła się ze zwierzęcą łakomością na kawałek chleba, który 
Jéj maż przyniósł. Nie uważała jak wyszedł, nie przypatrzyła mu sie 
blizej, byłaby poznała slad głodu w jego twarzy. Byłaby się dowie- 
działa, ic nie chcąc zmniejszać posiłku żony i dzieci, pomimo męczar- 
ni nicutamal kawalka chleba. Spostrzegłszy nieobeenose męża, wybic- 
gla za nim. Cafa wies przeleciała na próżno, nigdzie sig nie mogła 
o niego dopytać, uspokoiła się, Ze znowu poszedł na zarobek, i wró- 
ciła do dzieci. Minęła noc w oczekiwaniu, a i na drugi dzien mz 
nie przychodził. Coraz bardziej_rosła niespoFojność małżonki, coraz 
głębiċj i smutniċj napawalo ją jakies złowrogie o jego losie przeczu- 
cie. Ale te niepewne myśli tkliwéj korhajace) żony, ustapity niedługo 
tej okropnéj pewności, co ją otaczała. Dziecię znowu jeczalo, znowu 
załamywało rączęta i tulito sig do piersi matki, ale tylko kilka kropli 
‚krwi wyssało, pokarmu nie mogło wycisnąć. Starsza dziewczyna 
osłabła długim wymorzeniem, zwiesita główkę na drugą stronę, wle- 
pile wzrok w oczy matki, zmuszała sine usta do smiecbu, do śmiechu 
okropnego. Tak [sie może i mfodzieniec zašmieje, gdy ujrzy swoją 
kochankę w objęciach drugiego. Tak ochotnik, gdy zapózno zleci na 
pole bitwy, stanowiące o losie ojezyzuy. Tak się i żołnierz zasmieje, 
jeżeli chyirze złudzony musi strzaskać broń, narzędzie niesmiertelnej 
sławy, lub oddać wrogowi krwawo na nim zdobyte działa. Lak się 
i trup zasmieje, jeseh w męczarniach skonal. A matka, o! jéj katuszę 
opisać sig nie osinicle. Jéj serce drgaio konwulsyjnie każdym jękiem 
‚chloperyka, każdém westchnieniem dziewczynki. Jéj rysy ostupiale 1 
stetone rozpaczą, w dwa tylko kurezyły się kształty. Czasem wyrażały 
przeehodzenie rozpaczy w złość, wściekłość. To znowu padała na” ko- 
lana, modħiła siç Bogu, ale i w tej modle więcéj już było bluznier- 
stwa nit wiary. Bila ręką piersi, ale głową tukla sciany, padała 
krzyäem, ale próg sig krwawił od rozbitéj skroni. Chodzmy Helenko 
jeszeze rar do nich! nagle zawołała. Porwała na ręce dziecię i po- 
biegła jak szalona. Helenka zwlokla sig z ławki, osundla przy drzwiach, 
i padła przed progiem, Nieszezgsliwa matka wpadła do domu. 
Ciag dalszy nastąpi. 


k ANEGDOTY. 
Kiedy zlegnie Wadpana zona? zapytał sie Monarcha jeduego ze 
swoich dworzan. — Kiedy tylko Wasza Królewska Mość rozkażesz, 


odpowiedział tamten. 

Kwiaty nawet znają ustawy liberalne; na przykład za wulnoseiq 
osobisią nikt tek me obstaje jak kwiat Noli me tangere, bo sie zaraz 
zamyka, gdy sřę go kto dotknie. 

Jeden szpieg jeszeze nowicyusz, dostawszy zalecenie aby pilnowai 
pana Mierosławskiego, (który obecnie mo byé w Polsce), 1 co to 
2 ust jego wyjdzie {> sobic zbierał; poszedł za nim na bilar, a widząc 
wychodzący dym z ust jego, (NB. pan M. palił cygaro) chwytał sekre- 
tnie dymek z tytuniu i z nim pobiegł do polieyi, lecz nim doszedł, 
już nic nie było. l 

Pewny Jegomosé wielki polityk, a więcéj jeszeze roztargniony 
czytał cheiwie gazetę, w lém żona podaje mu kawe i sucharki. — 
Zajęty całkiem czytaniem bierze Dodatek zamiast sucharka, macza go 
w filiżance i jê. Zona to spostrzegłszy, rzecze: „kochany mężu, cóż 
robisz? wszakäes ty zjadł Dodatek do gazety. — Ach prawda, odpo- 
wic maż, dla tego mi tes tak bibulasto smakował.“ 


Cehensverſicherungsbank Í. D. 


Jiebung am 13. Februar 1863. 
des garantirten Staats-Prämien⸗ 
Y, 

Anlehens, 
welches in feiner Gefammtbeit 400,000 Treffer 
enthält, worunter ſich ſolche von Frcs. 60,000, 
50,000, 40,000, 30,000, 25,000, 15,000, 
12.000, 10,000, 5000, 4000 ete. bis abwärts 

Fres. 17 befinden. 
Ein Loos für obige Ziehung koſtet nur 


auf 47 17 er Ver € ar f, 1 s : 12 67 N 
Monte 55 für 1865 auf 38 Prozeut erbeben, mithin den Theilnehmern noch größere Vortheile 12 Ser 
52, Gute kommen 7 fi Thir 
5 h Siege 2 N ! 2 Tölr 
r a ey f * Eichen Looſe zuſammen 2 y 
Die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres 1862 waren wiederum febr beftiedigend. ERIEIN 4 a z A en 
BEUTE 4 = 3 


u u eiche Zugang an neuen Verſicherungen (1557 Perſonen mit 3,177,100 Thlr.), 
9 430 gr Ber war als in irgend einem der früheren Jahre, iſt der Verſicherungsbeſtand auf 
48 a mit 40,830,009 Thlr., der Bankfonds auf etwa 11,450,000 Thlr. geſtiegen. 
* Bei einer Jabresenahme an Prämien und Zinſen ven ohngtfähr 1,930,000. Thlr. 
Waren nur 830,400 Tele. für 515 geſterbene Verſicherte zu vergüten, welder Betrag weſeutlich 


nter der rechnungsmaßigen Erwartung zuracſteßt. 
Verſicherungen werden vermittelt durch è 
T 1 e „ cvw 
* Witgeki, in Inowraclaw. 
* 5 = 2 
A. G. Tepper, in Bromberg. 


z < i geri. Wbolph, in Thorn. 


— 


kchielg -nir x N =, ed A 2 
debt edſtekt aus Berlin und empfiehlt zu billigen Preiſen 


teue Zuſendung von Herrenkfeidung: 


— — ́ ä. — 


Die günſtigſten Bedingungen, welche Jeder— 
ma n die Betheiligung ermöglichen, ſtel⸗ 
len demnach nahmhaͤfte Aufträge in Ausſicht; 
dieſelben werden durch Unterzeichneten gegen 
Baarſendung, Briefmarken oder Poſinachnabme 
prompt ausgeführt. Zieh ungsliſten franco 
gleich nach der Ziehung. 


Jacob Zindheimer junr, 


Staaterffekten-Handlung, in Frankfurt a. M. 


sflücken 


cus Löwinſohn, im B. Goldbergs Hotel 


. 
M 


Gegen jeden veralteten Husten, 

gegen N 

Brustschmerzen, langjährige Heiserkeit, llalsbeschwerden, Verschleimung der Lungen 
ist ger von mehreren Physikaten 


ar a eaa Preis 

bio „ . £ 25 appı obirte Die y, I. à ? T: 
40 7 we 1 aM: i en “ Ya N. Ri te 
ee Brust Syrup „ „ „ à YA: 


ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das befriedigendste Resultat 
in Anwendung gebracht worden ist. Dieser Syrup wirkt gleich nach dem ersten Gebrauch auf- 
fallend wohlthätig, zumal bei Krampf- und Keuchhusten, ‚befördert den Auswurf des zähen, 
stokenden Schleims, mildert sofort den Reiz im Kehlkopf, beseitigt binnen kurzer Zeit jeden 
noch so heftigen, selbst den schlimmen Schwindsuchtshusten und das Blutspeien. E h 

Für Inowraclaw und Umgegend habe ich Hrn. Hermann Engel die alleinige Niederlage 


a TTN š 
* G. A. W. MAYER in Breslau. 
(Atteſte.) 

Der Brust-Syrup von Herrn @. A. W. Mayer, weicher bei Herrn Gastwirth W. Münzer 
hireseblst zu haben ist, hat meiner Frau, welche seit vielen Jahren an einem abzehrenden Hus- 
ten leidet, nach dem (rebrauch, von mehreren Flaschen so überraschende Linderung in ihrem 
Zustande ‘gegeben, dass ieh ihr demnach gerathen, den Genuss des Syrups fortzusetzen. Es 
steht zu erwarten, dass sie in Folge des fortgesetzten (renusses von ihrem langjährigen Uebel 
vollständig wiederhergestellt werden wird. — Dieses ähnlich Leidenden mitzutheilen, fühle ich 
mich veranlasst. 4 

Flatow in Westpreussen, den 25. März 1858. 

i Schulz, Zünmermeister. 

Hiermit bescheinige ich dem Herrn G. A. W. Mayer in Bresiau, dass der von ihm für 
Brustleidende verkaufte Syrup bei einem seit 20 Jahren veralteten Unterleihshusten bedeutende 
Linderung thut, so dass der Ausw urf nicht nur erleichtert, sogar zeitweise abnimmt. Eine völ- 
lige Genesung von einem 30 alten Leiden ist zwar nicht zu erwarten, jedoch ist selbst diese Er- 
leiehterung höchst dankenswerth anzuerkennen. 

Gresonse bei Flatow, den S. April 1858. 


SYRUP PIERSIOWY 


przez wielu fizyków aprobowany 


E. Sehilling, Apotheker. 


11d 
szelki tv kaszel, bol piersi, długolctnią duszność, cierpienia gardłowe, zamulenie płuc 
wszelki zastarzały „ „DOL piensi, dug 0 Tpi g À 7 
0 ażdym razie najpomyslmejszym skutkiem uwienczony. — Syrup ten zaraz po 
dotychezas w j 10 yomyalnı 5 l ny yruj 
pierwszém użyciu nad speäziewanie błogie skutki wywiera, mianowicie na kaszel kurczowy (ko- 
klus), ułatwia wyrzucanie wišnéj a duszącéj flegmy, łagodzi natychmiast drażnienie gardłowe i 
usuwa w krótkim czasie wszelki choć najgwaltowniejszy kaszel, a nawet kaszel suchotniezy i 
wyrzucanie krwi. i , . . 
y = ‚roclaw i okolic vlecıtem jedyny skład mego fahrikatu panu IERMANOWòI 
Na Inowrocta 0 8 l go jkatu pan 
ENGEL i sprzedaje tenze — całą flaszkę po 2 tal., pół-flaszki I tal., ewierc-laszki po 15 sgr. 


Fabryka G. X W. Mayera w Wrocławiu. 2 
Photographiſches Atelier Ein vollſtaͤndiges, zu Materialwaaren ſich 
von 


eignendes Repoſitorium nebſt einer Tonbank 
) 
Th. Joop & CO ia Inowratlaw. 


Einem geehrten Publikum Inowraclaw's und 
Umgegend zeigen wir hiermit ergebenſt an, daß 
wir unſere hieſige Commandite mit dem 2. Fe⸗ 
bruar cr. fur die diesjährige Winterſaiſon 
ſchließen. i N 

Mit dem 1. Mai cr. beabſichtigen wir hier 
wieder zu beginnen und verſprechen dann eine 
große Auswahl neuer Hinterwande und elegan: 
ter Staffage. Tb. Joop & Co. 
Annonce. 

Ein mit guten Zeugniſſen und Empſeh— 
lungen verſehener junger Landwirth, welcher 
deutſch und polniſch ſpricht und aus einer jebr 
geachteten Familie iſt, wünſcht ſeine gegenwar⸗ 
tige Stellung zu Oſtern oder Joh. cr. mit einer 
andern möglichſt ſelbſtſtändigen zu vertauſchen. 
Hierauf Reflektirende werden erſucht, Ihre wer— 
then Offrrteu sub P. P. in der Redaction d. 
Bl. niederzulegen. 

In meiner ausgebreiteten Praxis wende ich 
ſeit mehreren Jahren Kautſchuck⸗Gebiſſe 
mit gutem Erfolge an. Durch vielfache Ver⸗ 
ſuche it es mir jetzt gelungen, dieſe Gebiſſe 
noch weſentlich zu verbeſſern, was ich 
hierdurch allen Zahnleidenden ergebenſt anzeige. 
Mallachow, pr. Zahnarzt, 
Bromberg, Wilhelmſtraße Nr. 491. 

Die Looſe 2ter Klaſſe a . ea 
6. Februar gegen Vorzeigen der Looſe Liter 
Klaſſe erneuert werden. AR Oppenheim. 

WVißtenkarteurahmen in verſchtedenen 
Suter empfehlt zu auffallend billigen Preiſen. 
Die neue Papiechandinm 
Tie bene Pap erg, . Goldberg. 


ſteht bei mir zum Verkauf. H. L. COHN, 
im Apotheker Guothfhen Haufe. 
Całkowite repozytoryum do korzennych 
towarów i stół kramny są na przedaż u 
H. L. COHNA, 
w domu aptekarza pana Gnoth. 


Rouleaur, Wachstüche, gelben 
Wachstafft, Transparentleinen, 
Fußtapeten, Wachstuchläufer em- 
pfiehlt Wilhelm Neumann. 

ROLOS Y. woskowane SUKNO i 
z0lty TAFCIK woskowany, PLOTNO 
transparentowe, TAPETY i CERATY 
do posadzek, poleca W. Neumann. 

Ströhhüte 


werden zu waſchen, färben und moderniſiren 
angenommen bei A. Wegner. 

In der Kort Linowiec bei Strzelno ifl zu 
baben: Baubolz, ſowie auch ſtehendes Bir: 
Een: und Eichen⸗Nuszholz beter Qua⸗ 
lität. Käufer wellen ſich bei dem Unterzeich⸗ 
neten melden. Klafterholz verkauft täglich der 
Forſter zum feſtgeſetzten 3. 0 im Walde da⸗ 
ſelbſt. J. Lichtſtern. 


Wegen Verſetzung, beabfihtigt der Unter⸗ 
zeichnete fein Mobiliar fo wie verſchiedene ans 
tere Gegenſtände am Donuerſtag, den 12 und 
Freitag, den 13. d. M. öffentlich meiſtbietend 
in feiner Wohnung verſteigern zu laſſen. 

Inowraclaw, den 1. Febrnar 1863. 

v. Senden, 
Oberſt⸗Lieutenant 


EE LIE LUTTEILIIIII 
Allerneueste 

: grosse Geldverloosung 
von 2 Millionen 400,000 War! 
in welcher uur Gewinne gezogen werden, i 
, garantirt von der freien Stadt Hamburg. 8 
Ein Original-Loos kostet 2 & Pr. Crty 
Ein halbes A ` O t 
Zwei viertel „ kosten 1 

n Vier achtel - en, e 
Unter 19,700 Gewinnen befinden siel 
Haupttreffer von Mark 200,000 
a 100,000, 30,000, 30,000, 200,000 
15,000, 8 mal 10,000. 2 mal 8000, 2 mal 
a 6000, 4 mal 3000, 8 mal 4000, 18 mals 
3000, 30 mal 2000, 6 mal 1500, 6 ma 
= 1200, 106 mai 1000, 106 mal 300 ete. 

Beginn der Ziehung 

am 18t. kommenden Monats. 
Kein anderes Staats-Unternehm en bie- 
Stet boi gleicher Solidität und bei einer verd 
Ahältnissmässig kleinen Einlage so gros- 

Sse Chancen dar. 

Unter meiner in weitester Fern 
bekannten und allgemein beliebten 
Geschäfts- Devise: 


Ll ' * 
„Gottes Segen bei Cohn!“ = 
wurde im verflossenen Jahre am 2t. Mail 
M zum 17t. Male und am 25t. Juli zumë 
M18t. Male das grösste Loos, so wie in 
den letzten 3 Monaten 2 mal der! 
gros ste Hauptgewinn bei mir gewon: 
nen. 
$ Auswärtige Äufträge mit Rimessen o- 
g der gegen Postvorschuss selbst nach deng 
aentfernten Gegenden, führe ich pro mp 1 
gund verschwiegen aus, und sende a mtg 
liche Ziehungslisten und Gewinn 
end er sofort nach Entscheidung zu. 


„ Laz. Sams. Cohn * 


Bangnier in Hamburg 
. ERSTER ALL A eee 
Einen Knaben, der Luſt bal die Fleiſcherei 
zu erlernen ſucht als Lehrling 
Stolz, Fleiſchermeiſter. 
Ergebene Anfrage. 

Wer hat die Verpflichtung, die Straße vor 
der Kaſerne reſp. vor dem Stalle fegen und den 
Dunger fortſchaffen zu laffen? 

Ein Ordnungsliebender 
i Ein ge Mamet, 

Diejenige Herrſchaften welche Geſinde, be— 
fonderd „Köchinnen“ halten, willen nicht oder 
wollen vielleicht nicht wiſſen, welchen Nachtheil 
ſte in der Haushaltung dadurch leiden, wenn 
fie geſtatted, daß die KKöchinnen„Abwaſchwaſſer, 
Kartoffelſchalen und Knochen“ verkaufen 
In das Abwaſchwaſſer kommen noch manche ge⸗ 
nießbare Gegenſtände, in den mnutbwillig ſtark 
geſchalten Kartoffelſchalen liegen auch zerſchnit— 
tene oder gar ganze Kartoffeln, und wenn Fräu⸗ 
lein Köchin Fleiſch kauft, wird mehr auf Kno» 
chen geſehen als auf gutes Fleiſch. Das Jabr 
iſt lang, der Schaden groß, aber fremde Schweine 
wer den groß uud fett. M. 
ma Da n Orena a 

31, Januar 

Trotz der matten ausländischen Nachrichten haben fich 
doch die Preiſe für Weizen auf unſeren Seeplätzen unver⸗ 
ändert erhalten, jedoch glaubt man, daß ſich dieſelben auf 
den jetzigen Standpunkt nicht werden behaupten konnen. 

Roggen ohne jede Aenderung. 

Man notirt für 

Weizen: 132pf. feinb. 64 RH. 130p f. bellb. 62 Ntl. 
128pf. bunt 58 Rtl. 127 of. ord. — Mil. 

Roggen 125 — 120 38—36 Rll. 

WErbſen 34 Nil. feiuſte Kocherbſen 35 Nil. 

Gerſte: große 30 Rtl. kleine 26 Rtl 

Hafer: 25 Sgr. 

Kartoffeln 10—121, Sgr. pro Scheſſel. 

- CENT TARGOWE. 

Pszenica od 53 do 64 tal 

yto od 35 do 3Stal. 

Jeezmie n wielki 30 maly 27 tal. 

Groch od 35 do 39 tal. 

Owies 27%/ sgr. szell. 

Kartof e Mi, sgr. szfl. 

Druck und Verlag “on Hermann Engel in Inowratlo“ 
Drul im uakfadem Herman na Engel w Inowroetaın 
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